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Datzung wıird SO  fa  a mıt Fxecommunieation bedroht. un der Ver-
gebung der nıcht entsprechenden (+ewande ALı die ÄArmen. Be-
zeichnend auch ist bezugs der . hler für das W eılen aqusserhalb der
löster vorgeschriebenen schwarzen Cucullen, W EeNNN > bezugsderselben heisst, „der Art WIE der Herr VON Citeaux nd dıe
übrıgen Aebte der französıschen und deutsehen Natıon, denen
dıe Aebhte der anderen 1n Aracht und yuten Sıtten mehr sıch
nachzubilden hbestrehben sollten, S1Ee ZU gebrauchen pdlegen.“(+anz Fl  n dem hier den deutschen Cistereiensern ETr-
theıilten Lobe, rügt 1460 E die zumal dort (Alemannia) einNge-rissene Verschiedenheit In der KFarbe und gebietet „ausserhalbder Klöster schwarze nd durchaus keine ACN Cueullen ZU
tragen.“ Dass aber dennoch he] diesen dort manche beharrten
beweist 469 Ks verbietet iıhren (+ebraueh fortan durchaus,und heıischt 5421 da keine (+ewande VO anderen Farben als WEISS
oder schwarz Z U tragen ; WO IDan der STauel Cucullen. sıch
bediene, um die welssen nıcht A beschmutzen, wird gestattet VOIN
Mittagsmahle einschliesslich ach Belieben schwarze STA Jener A

gebrauchen.“ Nur In schwarzen ausserhalb der Klöster öffentlich sich
sehen |assen gebietet nach 1541 den Sspanıschen Cistereiensern.

Statut 1451 1 9 welches ausführlich die I8l NL
behandelt, schreıbt, WO das JIragen der Cucullen beohachtet ward,
vor, 11U17°® welsser weıter sıch Zı bedienen, mıt langenAermeln, dass S1e beim Sıtzen oder Niederbeugen bıs IA den
Knıen reichten ohne Schleppen: WO dagegen der Brauch derMäntel (mantellı) üblich sSe1 denn entweder nur dieser oder 1Ur
Jener urften die Klosterfrauen ach 1255 sıch bedienen
sollten dıieselben auch VO welssem Tuche Se1INn bis rde
herabreichend, doch nıcht 11ac?uscl1leppend.
Das Stift Séckau und dessen wirtschaftliche Ver-

häaltnısse 1m NI Jahrhunderte.
Studie Von Dr Ahton

(Fortsetzung ZU eft 1893 255-—265.)
Ausgedehnt W ar dıe Alm- und Waldwirtschaft O4 wurden

die Y Alpen mıt 300 und der W aldeomplex mıt 15865 geschätzt.
1) Hieraus erklärt sich auch wohl die Bemerkung des Trithemius ım laude

Oord. Carm. (bei Manrique &; S0 aA!  Z »Cıe Cistereiehser das STauUeE (+ewand
aufgebend, das schwarze ANSTENOMMEN hätten.« Ferner wird mit dieser Bestimmungzusammenhängen, da:  }  S Maler des ausgehenden Mittelalters den h1l Bernhard »IN
einem schwarzen Mönchsgewande« darstellen, W1e€ Dierick Bouts (umın der Capelle des hl Krasm
Künste GE 225.)

1n St eifer Z Löwen (Schnaase, Gesch hıld

A*#
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Almen als W eideplätze Fürs ıeh einerseıits an a ls
Schwailgen, lernen WIL A.ULS dem Urbare 1543 dıe Wildeggalm

Glein, dıie Fussgraben- und Netzthalalm -() (3leın kennen.
KErstere hatte der Amtmann als „ambtrecht“ INNE, letztere wurden
7U 1nNns ausgelassen, dessen Verralittung dem Amtmanne oblage.
Kleine Almentheile Warell den Unterthanen D' bestimmten
(+elddienst überlassen.

In kegıe des Stiftes rn  i+and dıe Seealm, die Sspäter
dıe Stadt Judenburg ZOZCH SCWISSC Ihenste innehatte. Für cdıe
Almenwirtschaft W arelmn seltens des Klosters angestellt :' schwalger.
schwalger1n, schwaigerdiern, haimbschwaigerin. khuehalter, DS-
halter, khüezbueb, khogloxenhalter, halterbueb., schoffhalter, schoff-
buebh“ S,

Bedeutender als dıe Almen War der W aldcomplex.
Die Verwaltung der W älder geschah Stifte selbst AaUS,

welches den Holzmeister, dıe Holzknechte: und Holzhaucker A1ll-

stellte nd unterhielt. Die Unterthanen hatten Holzbezug
Entrichtung e1iNes bestimmten /unses, des sogenannten Forstrechtes.

„ W egen der stifftswälder, deren verechtigkheit nd welche
darın auf orthen holz Au 1ackhen vergünstiget VnN! W ass

fur dienstbarkheıt oder forstrecht dauon geraıicht wiırdt, W16 auch
wieviıll albmzinss. das atifft<  a} denen vnderthanen vn benach-
bartten eiINZUNEINEN sint, desswegen. absonderliche regıster
vorhanden: ZW AL WE des holz Järlich xJeiche, die albmzinss
aqaber werden fast ] ärlich yemehrt oder gemindert vnd desswegen
Järlich andere einnemersregıster aufgesezt.

Die Verarbeitung des Holzes geschah AA Nothdurft des
Stiftes, theıils als rennholz theıls als Bauholz. Die Witscheiner
Weingartrechnung 1616 führt }Flösse welche alljährlich ach
Wiıtscheın nut Mater1ale, Vietualien gveschickt wurden, terner
bergstecken AU: Lärchenholz, sogenannte „reichladen“ un „SEMEINE
laden 3)

Als alpes werden bereıts und Jahrh yrwähntdie Ingeringalm
(Vomdrim), seet  alm SW. Judenburg Setal), Gottsthalalm hbei a Wa_ng' (Gotes-
thal), Vorwitzalm (Forwich); Tiefenthalalm beı Judenburg (Teofental),. Urk
WL7} 1/540 : derFresenberg als 1101 pascualıs. ehbd AA der uh-
berg he1ı Seckau 11N10NS p  ACGCCALU eh LE ebd

Verwaltungsrechte und Gewohnheiten Hs 2708 Strm dıe
Judenburg‘ä Wegen der Seelalm €  €  4A11 Georgentag ach Seccau khumen,

den junckhern engeben WeEgEN selbiger Im ZiNs J4 den., mehr: 5 Ü
ecammerdiener der feldeckher D 111 der kuchl T 11 keller STa f
dem thorwartl

Hs 274 SLEM
er c1e hbereıts 11 X I1 und 11IE Jahrhunderte vorkommenden

»siluae« vgl UrK.AB LA 1/550 und 12092
Hs 2708 fol
Hs 296
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Die Betrachtun der . fiqanziellen Verhältnisse Seckaus mMögeEden Schluss bılden.
Be1 den Ausgaben des Stiftes ist In erster Linie dessen

Belaétung durch die Landesbesteuerung A erwähnen. urde die
Steuer ın ıhrem ersten Eintstehen 1LUT VO  z} Fall zu Fall eingehoben,sah man sıch 1n Holge Jener Staatsauslagen, welche die Führungder Kriege mıt sıch brachte, genöthigt, Steuern als ständigeAbgaben des Landes einzuführen. Die Krfahrung lehrte, ass dıe
Kriegsführung ohne Geld un reguläre Iruppen eıne SfTeIis e_
tährliıche SCWESCN, und Friedrich schrieb nach Marburg auf
den Sonntag ach ()stern 1475 einen Landtag der Stände
Steiermarks, Kärntens und Kraıins AUS, auf welchem der Beschluss
gefasst wurde, Landesoberste un: (+2eneraleinnehmer anzustellen,denen cie Pflicht oblag einerseılts ber dıe nach einem bestimmten
Massstabe festgesetzte Heeresfolge ZU wachen, anderseits eine ständıgeKriegskasse Zzu erhalten. Den VO jeder iült stellenden Mann
schlug man 188 eldu ınd diese Abgabe warf INan, nach em Be!1-
spael der Grundzinse, welche die Unterthanen den rundherrn eNt-
rıchteten, auf den nutzbringenden Grund 2AUS welchem Verfahren dıe
landesfürstliche Grundsteuer, ach Pfunden Derechnet, hervorging.Unter der Kegilerung Ferdinand verfhiel 1Nall auf e1INe
h6116 Kegulherung 1n der Veranschlagungsart der Grundsteuer, und
auf dem Landtage Prag fallen Jjene Beschlüsse (herausgegebendurch as Patent v 1542, Jänner), welche WIr 4 s erstie
Begültungs-Reectification auffassen können. Daselbst wurde bestimmt,„dass alle stennde VO ıren aıgen anlıegunden guetern den
hundertisten vnd irn vnderthanen [01]81 iren anlıgunden guetern auchviech den sechtzigisten phenig auf das eingeundt zwayundvıerzigist1ar geben vnnn erlegen sollen.“ 2) Im xyJeichen Patente wurdenauch die Schätzungen der einzelnen Luegenschaften angegeben.1543, 12 März, Graz verordnete die Landschaft, sich 1n
der Ansage der (Gülten nach dem eingeschlossenen Vebereinkommen
der 1e.-Öö Lande v. Dez 1542, Wien 7 halten und diesem
hıs Mai nachzukommen. 3) Dies lst. der Ursprung der
Grundsteuer ach Kustical-Pfunden, Von denen diejenigen, die
von der Grundschätzung bezahlt wurden, trockene, die vOon der
Viehschätzung entrichteten aber schwere Pfunde genannt wurden.

ach den In em angeführten Patente gegebenen Besteuerungs-grundsätzen geschah elnerseits ıe Schätzun des Stiftes, ander$eitsresultirte daraus dessen- 36‘9 e  Die Betrachtun  g der finanziellen Verhältnisse Seckaus möge  den Schluss bilden.  Bei den Ausgaben des Stiftes ist in erster Linie dessen  Belastung durch die Landesbesteuerung zu erwähnen. Wurde die  5Steuer in ihrem ersten Entstehen nur von Fall zu Fall eingehoben,  so sah man sich in Folge jener Staatsauslagen, welche die Führung  der Kriege mit sich brachte, genöthigt, Steuern als ständige  Abgaben des Landes einzuführen. Die Erfahrung lehrte, dass die  Kriegsführung ohne Geld und reguläre Truppen eine stets ge-  fährliche gewesen, und Friedrich IV. schrieb nach Marburg auf  den 2. Sonntag nach Ostern 1475 einen Landtag der Stände  Steiermarks, Kärntens und Krains aus, auf welchem der Beschluss  ;l  gefasst wurde, Landesoberste und Generaleinnehmer . anzustellen,  denen die Pflicht oblag einerseits über die nach einem bestimmten  Massstabe festgesetzte Heeresfolge zu wachen, anderseits eine ständige  Kriegskasse zu erhalten. Den von jeder Gült zu stellenden Mann  schlug man in Geld um, und diese Abgabe warf man, nach dem Bei-  spiel der Grundzinse, welche die Unterthanen an den Grundherrn ent-  richteten, auf den nutzbringenden Grund : aus welchem Verfahren die  landesfürstliche Grundsteuer, nach Pfunden berechnet, hervorging. !)  Unter der Regierung Ferdinand I, verfiel man auf eine  neue Regulierung in der Veranschlagungsart der Grundsteuer, und  auf dem Landtage zu Prag fallen jene Beschlüsse (herausgegeben  durch das Patent v. 1542, 1. Jänner), welche wir als erste  Begültungs-Rectification auffassen können. Daselbst wurde bestimmt,  „dass alle stennde von iren aigen anliegunden guetern den  hundertisten vnd irn vnderthanen von iren anligunden guetern auch  viech den sechtzigisten phenig auf das eingeundt zwayundvierzigist  jar geben vnnd erlegen sollen.“?) Im gleichen Patente wurden  auéh'.die_‘Schätzungen der einzelnen Liegenschaften ‘angegebéxi.  ©  1543, 12. März, Graz verordnete die Landschaft, sich in  der Ansage der Gülten nach dem eingeschlossenen Uebereinkommen  der 5. nie.-ö. Lande v. 3. Dez. 1542, Wien zu halten und diesem  bis 10. Mai d. J. nachzukommen. ?) Dies ist der Ursprung der  är  Grundsteuer nach Rustical-Pfunden, von denen diejenigen, die  von der Grundschätzung bezahlt wurden, trockene, die von der  Viehschätzung entrichteten aber schwere Pfunde genannt wurden. *)  <  Nach den in dem angeführten Patente gegebenen Besteuerungs-  grundsätzen geschah einerseits die Schätzun  g des Stiftes, ayder$eits  resulti’rte_ daraus dessen Besteuemng. „  5  i Yel Ga I 2 ff Mechinkowitz, Damtellume de  S p(';lji.t. Verhä‚lth_is'ses  in ‚Steiermark und Kärnthen 1823, I. 2. —  3) y Krones .. e Nr. 913  v Krones 1.-c.  9) Ebd. Nro,237.  4) Göth 1. c‘ I. 54 u. Note:Besteuerung. ,
Vegl. Göth 592 uff,, Tschinkowitz, Darstellung de p(')lét. Verhälthis'sesin ‚Steiermark und Kärnthen 1823, .3
. Krones Nr 213

Krones

Ebd Nro Da
4) öth l 54 { ote
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Die nachfolgende Zusammenstellung wurde den (+ülten-
schätzungen Seckaus eNtINOomMMEN Dıie n seiztie
sıch emnach sowochl dem [0)88! Stifte selbst un I1 AauUuUS
den Unterthansgründen: un! VON den darauf (7+2esessenen selbst
(+eleisteten ZUSAINME un aD für das Jahr 15458, AUS dem u11s
das älteste Steuerhbuch erhalten, ?) dıe Summe VO  - tal

sch den
Schätzung des Stifts „VoN
liıgunden gyuetern 41855 tal SC 14 den
VN! hundert 61i phundt anSZE-

418 15schlagen z 77
der einverleibten Dharrhoff schätzung?)

24()a) Chobennez . 2
dıe anlag 77 -

200Khnutlyvelden
dıe anlag

Margrethen 5 79 r“
die anlag C 2 29

Marein 60 79 77HON S 25die anlag 29 ))So bringen der eingeleibten kirehen
habennden Z Vn hecht-

khue *) vnd der zeıt verhannden
144 khue, aAulNe PFOÖ ) tal beteuert
die anlag (vber abzug des 6 taıls) 77

bergholden, adls, geistlich vnnd
burgerspersonen seınd®) die schäczung 29
die anlag 2£
schäczung aller vnd yeder des stiffts
vnderthonnen, anlıgunden OTUNT,
gueter vnd viech (vyber  A abzug des

taıls) _ DA 21 79
SUu1NINEa der Jedigen vnd
tagwercher x 77 17 y

Im SErm.
Reihe der Steuerhücher SEr

8} Die Incorporirten Pfarren, beziehungsweise deren Gründe, wurden dem-
nach ZU den »algen anlıgunden« Gütern des Stiftes gerechnet.
bestreitet.

S Offenhar wurden VO.  > deren Ertrage die Kosten der Kırchenbeleuchtung
Deren Gründe wurden N1C Ar en unterthänigen gerechnet,Patent K Krones Nro 213 AL ledige” pPerson das

wochenlon 2  auf ALNEIN hanndtwerch arbalt, soll Aın 1AX AL gaNNCZ wochenlon
geben. yede MAanns der weıbsperson, die hanndtwerch e.  '9 teten der
maergkhten arbaıt, vnd nıcht ehaus SCICNH, auf e1MN 1A4r lang sechezig phenning.Als Handwerker 11 Stifte nennt Urkunde V, 1361 pellifices, sutores, sartores,
et, Strmk. LA
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un musste selbe VO den Unterthanen selbst; entrichtet werden
Die sogenannte %10 A u g“ fasste den den

])as Patent 15492 begründet diese Bestimmung Folgendem
„VNd die oder vnderthanen ansehung das hy LO

dieselben gueter VOT aqauch versteur vnd TeTr aufenthaltung
besıtzen vnd nıcht die herren versteuern och qoll INEN, den
viderthannen, dardurch )>hain AIGFGFE oder erbgerechtigkhaılt auf
solchen &uetern erfolgen. L

Demnach hatte das Stift aus GISCHECHN Säckel 1LLUL für die
unfer x  D  unet }AA angeführten (+üter Au steuern, und ar
450) tal ] sch 16 den

Die (Gdrundsteuer wuchs Folge der gesteigerten Landes-
bedürfnisse [0201 Jahr A Jahr un varırte ZU Zeeit Der jeweiligen
Erhöhung Jag das zuerst festgesetzte Rustiecal-Pfund (G{runde.
Für dıe Jahre 1548 — 1635 sind die >teuern, die auf dem Stifte:
Jasteten nach der Reıihe der Steuerbücher zusammengestellt
1548 sch den
1550 ”R 77Wr

1560 183 - Z 7}

1565 24353 ä 7} 13 .
tal e) sch\w artgellt den

[rüstgellt 2  6 77

570 sch AA den hell
5 tal sch\wartgellt S den. |

rüstgellt Da
pawgellt 162 A S

1545  - 28789 sch den
\ wal tgellt tal sch den.|
rüstgellt aa - 97 77]

1550 726 sch den
\ wartgellt S tal sch den. |
[ rüstgellt 11 71]

2[ sch D den.591
|wartgellt sch den

; [Füstgellt 15
[nüchsenschüczen- A E Avell 77

5 5026 SC den
| püchsenschüzen

a 7 sch den.|
Krones NTro 213,



1611 4958 ) sch den
\ wartgellt . 619 6 sch 140) den.|
rüstgellt 619 7 / 99

1620 3117 sch den
[wartgellt . 619 4 sch 26 den.|
rüstgellt . 619 77 26 77l

6  U  2 65492 D SC den
| doppelter A 3971 sch den.|

u „ 11} natura“ War die Stellung VO1 geruüsteten
Pferden und Mannen (püchsenschüczen). ach em Patente
153L. 1E Jun, Graz (Landtagsbeschluss), mMmussien V 100 Pf.

geldes gerüste nferd un fussknechte“ gestellt werden. Das
gerüstete Pferd O11 mıiıt „harnasch“ und feldrüstig ausgerüstet
Da die Ausrüstung ann und Pferd OIn (Grundherrn AUS

geschehen MuUusste, hatte das Kloster Seckau
W affenbestand.

Die gab des Stiftes finden WIL 11 J  M bereits des
öfteren Ciıtirte Einnahms- oder Ausgabsregister für 1596 Y

zeichnet. un LV  a wird ıın demselben unter besonderen Abschnitten
türneme, MMEIN6E, Ausgaben für Fische, für Gewürze,für Zehrung und Botenlohn un endlich als Elemosina

aufgezählt un verrechnet.
Unter den „fürnemen“ Ausgaben, die 569

3914 tal., sch., Q den betrugen, rechnete Nal die Besoldungen
Ehbhd Nro 126
ach C1116111 Inventaır VON 1703 strmk I5 Hs 682| efanden ch

»11 der nd allten rustceammer«
144 SECCZOYCNE kugelröhı

ecarhbinıiıer(3
Daaı pıstollen

489 Musqueten
45 hölleparten

200 egen
250 11N1OTrgenster

musqueden.
sähel
o schwerter

rar pulfferflaschen
TaS patrontaschen
6  b Cal bine1
49 Paal pıstolenhulffter
&“  e pıstolenfläschl

centen lunten
170 harrnisch.

metaline uckh (kanonen).
eysene stuckh (kanonen).

143 dopelhakhen.
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un! den ohn tür as Dienstpersonale des Stiftes, terner dıe
Fleischerrechnungen, ılle Bauarbeıiten ZUL Stifte, die Ziegel-
rechnungen W Als hbesondere diıese Kategorien nıcht el
zureihende Ausgabsfactoren habe iıch CINISE bemerkenswerte 1US
tol Vr_99 der Handschrift zusammengestellt.

Margaretha Spinnerin, ECINeEeT  D krainerin fur das SDINNEN £7vmbh 6111 u  e büchsen mnı1t der pulfferAoss sch dem
alten Spless mb allerlay artzney, darunter eiINn gläss]! mıt aQq ua
vıtfa zımblicht &xlässl kranabetherwasser 6 SC e1INEeMN
welschkramer vm b ellen seidenzeug auf das stülle, daran as
sılbergeschmeilid AU testäg gyesetzt wıird NeEuUeN offen 11M refec-
tOrı1um 17 sch eE1MN 1ST A111 orober schimme]l 19
den nerren capıtularen völliges obleygelt 135 vmb Michaelis

lesen vehn W itscheim herrn SEeCTETIATILO 300 u für
WAaY iılder (xe0791] vnd Sebastıianı lem pıldhauer Z Juden-
burg 6 sch maller 7, W Judenburg mbb des stifftes
WanDEN ö mallen 3 dem mallergesellen die fürstliche
capellen vbergüllt. das TeLr (inaden en 1115 bischoffhaus-
stuben gemalt sch S

Als SM C1WE: Ausgaben nNıL 6161 Sum 111e (038!
305 sch LEF den begegnen E halbseiine schnürnestel
VAB regıstern das STOSSE oradual, nägl, inslet ZU kırchenlieht.
leinwand., zwıffÄsamen. terner Eıinstan sgelder für dıe Dienstboten.
Trinkgelder. ” den 1a Y auft beuelh Irer (Gnaden bel herrn
Christoffen alss (inaden nach der ereuzfahrt aldort AU S, Mareın
SCSSCH, 111 dıe kuchl xeben. SCch‘; bei dem hofmaister vber nacht
Zı trınkgellt 10 sch bei herrn pflegerZU Wasserberg de vorher
W1e6 iInır Z 111 die Inermng gerıtten sch nd ıHA herauss-
ralssen A Bischofffeld bey dem iırt fur S  sen vndtrınceckhen
o ) sch. den

Die Rubrik WLLEa lehrt unNns diejenigenWiıldarten
kennen, welche I1 (zebiete des Klosters vorkamen un daselbst
hre Verwendung fanden: Ses schneehünl Z den), schilthan
VN! hennen (3 sch 185 den.), 6 kramatvögel (1 sch C333 den.)
maderbalckh vnd hasslhuen sch 10 den), hasen OSLier-
iıchen weich (2 sch.). fuchsbalcekh vnd tauben 85 SC den.),

Slft: S lebendig gebracht wurden (Z sch.), sehönen
poCc sch den.), allerley vög] (2 sch ® den.), ‘ rephun

nd hasen Z sch. den} schnepfen vnd hasen sch 2den.),
schilthan vndpramhenn|! u A& mehr

3C fol RO d trmk i
Ehd fol A  2  Z

Ebd fol ON
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An F ischen welche der }Yeılstrıtz- (jraden- und Ingering-
Bach leferte. wurde alljährlich IN Folge der JTOSSECN Zahl
Festtagen e111e bedeutende enge angekauft ; AU diesem Zwecke
wurden Jahre 1596 101 sch 22 den verausgabt Das
Ausgabebuch führt u 6C1H6GI >  ChH högen !) © L: mähl
pfrillen (4 sch den.) vmb C4 dunnen häring (21 sch.)
100 kreusen (24 den )s mass] orund|! © sch d den.),
vm b weissfhisch (6 sch den.), förchen ®9). (3 sch.); 300 härıng,
reı schock platteisen nd sehock stockfisch (18 f.); Cappech
vnd winterlinge.

Als „Le WEINZ” finden WIL pf vnd 3 lot pfeffer (10 Ssch.)
pf mandlikhern ZUI1 yewelchtn (4 sch den 5 vierling saffran,

y lot; zımet, pf. allerlay Sortien contect furgeht| (2 lot
nägl, lot zımetröhrn, zuCker, winnbeer, zıbeben. ralss, A111 fass|
fe1gen (wıe man die erczherzogin Maximiliana begraben)'

Unter „ZeHTUNg vnd Botenlohn“ begr1ff an JeNE
Ausgaben, welche als Trink: un Botengelder theıls A cie Stitts
bediensteten selbst, theils C  za01 Unterthanen, die M1 verschiedenen
Postaufträgen betraut wurden gab N bezahlte IHNall, den „holz-
hackhern, W 4S S16 bel dem ederer A udenbu 4 des sambstag
nach (hrıstfest verzehrt, W16 S1e die wälschen Kriegsleut hiınauf
gefürt Ssch: Nıck! khoch, das bel Lag allen vnderthonen
angesagt, das S1 des strıttigenOrfts bealdıgung erscheinen
sollen Z sch.“

Recht interessante Notizen begegnen 111 der Abtheilung
Elemosına“ und ESs charakterisiren diese S! recht JeENES bunte

ınd bewegte Leben, das sich VOT dem Klosterthore nd
Kloster selbst als Dun chgangsstation Hılfsbedürftiger verschledenster
Art abspielte Sıben landtsknechte durch thorwart! 18 den 80
veistlichen 4A4USS der Schlesing e SCH:, _L' 61) verbrunnten leuten
Z sch EINEN) weib ©  AA (’onstantinopel ZWAY Ar} gefangen VN:
e11 fendrig gehabt der V UT Petrin1a 91 verbliben 4 sch., alner

diern S! kranckh und schwanger SWESCH den , SEU-
denten darunder 61in schulmeister Allerspach dienst gesuecht

sch., am Gruenen donnerstag ZUL> austheilung allen volcekh

Hecht
Krehbhse
Forellen
hollen der Nordsee
D  ‘ıne Art W

9207 ol \ S A strmk Welche Quantıtät Fleisch 1111
Kloster täglich econsumirt wurde, zeig” das Fleischregister V 1579—93 Hs

trmk SB ur » Dominieca Pasca« stellt. ©  ‚z  n der Consum, PESP- Einkauf
folgendermassen : ogchsen, khelber, khiez, mayrhoff D khelber, Gn lemper
(ebd tol

Hs 07 ol A strmk 1



e E v

.} sch 18 den., e1INENN wındıschen knaben VON keın der dienst
gesucht 10 den., einen Izoch ehemalss alhie kuchlbueb SW G5G

sch., Z W EIET schreibern he]l dem stübıg gedient darunter
einNn pedagog SCW CS SCch.; SaNZEN can'terey\ die WESCH

gyueten (naden 1er Lag aufgehalten worden,
darunter Sal armselige SINSCI SCWESCH:PLIO valedietione Z SCH..

sambler VON Laibach welcher A E iihalkırchen aldort
he] Ulriıch genanndt gesamblet e1INEeEIAM VO1 ad| der ange
zelt. 111} Nıderland vnd auch en erbfeind sıch gebrauchen
lassen, obristen haubtmans sohn, der Jan genandt welcher
kranckher her khumen vnd: durch iNntercession des Urbanı de
Jaurpeck erhalten sch.. EINEIN Kremsmünster, welcher
mıiıt ner rotula erkhumen f) landtsknechten vnter 111

VO (zeispach gedient E sch den., p  n  9 der dem
at1fft 11 getruckts mıft iIrer (inaden tıt! verehrt vnd der vA

Trofajach SEn schuldiener vertriıt D sch
1es sind MET” Proben AUS e11161° langen Reıihe Hılfsbedürftiger,

tür welche das Stift 1111 Jahre 1596 Z sch 15 den ausgab.
Idie Ausgaben verhalten sıch ZU den Einnahmen folgender-

INAaSsSeT.

Eınnahmen
KEmpfang A eld und Verän-

3085 SC 15 denderungsgebühren 2
Einnahmen W eın 4571 v

(69 sch den
„ Ausgaben.

„Fürneme“ Ausgaben 3914 SC (  7 den
„Gememe“ Ausgaben 5  O  sa E
Wiıldbret 1 D77Fische 101 .
(z+ewürz 120 —e

Zehrung un Botenlohn
Elemosina d GT IO - COACI A dm< N CI O O D X98 450 16Steuern 79  79

5115 <  } sch 2 den
Von Einnahme VON 7659 sch. 19 den

abgezogen die Ausgaben vo  } 3115 7) IS
bleibt C111 Rest 254 6 SC A den

bd fol G9LZQL.
Die obenstehende Zusammenstellung gilt fur 1296
4  5  ıch Hs 3007

4) urden jene SNteuern beigezogen, dıe das Stift O1 dessen aıgen
anlıgunden« (‚utern eıstete Die übrigen wurden uf cdie Unterthanen geschlagen
und diesen ezan
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welcher für die bedeutenden Einkünfte des Stiftes spricht. Aller-
dings wurden JEHNC Ausgaben. deren Verrechnung nıcht 1 JEHECN)
Wairtschaftsbuche VO1L 1596 enthalten, nıcht aufgenommen
die Stellung und Rüstung der Büchsenschützen und Pferde

Der obıgen kKechnung stelle ich Amtsraltung &, dem
Jahre 166  3 dass der Jahresrest 611 SCININSECL, ag
durch die VONN Jahr ZU Jahr xesteigerte Landesbesteuerung un
durch andere, vielleicht wirtschaftlichen Verhältnissen beeintusst.
worden

Einnahmen 026 sch zr den
Ausgaben 5677 77 9 ‚8 77

KRest 458 9 sch 171 en
[Die Verhältnisse, Hinancıelle W 1€6 wirtschaftliche, unter denen

das Stift seckau 11 KT Jahrhunderte stand, siınd ach a]] dem
Der (+edanke AlVorhergesagten NUr yxünstıige nennen

behagliche Lehen auf solider Basıs INAaS ohl Stiftsange-
hörigen geleitet haben, auf das Rückblatt der Kastenraitung

1444 ®) dıe Worte A setizen.

„ZiW Sekgau ist. guet?
„ZW Sekgau ist gyuetter WEeIN.

In nächstem Hefte bringen VE 1111 Auszuge e1n /A vorliegenden‘ Studie
gehöriıges Urbar Seckau 2008 dem Jahre 1543; Die Redacetion.

egesten ZUuU Geschichte des schwäbischen Klosters
Hırsau.

Von tto HAa inel Tübıngen
(Fortsetzung Zzu Hefft DE 1593 226 244.)

F'ünfter Abschnitt

Allmählicher Zertfall des klösterlichen Lebens anegolds
Nachfolgern: bis Abt olfram (1165—1428).

Wiıe be1 jedem menschlichen Werk machte siıch auch auf
em (Aebiet des Ordenslebens Zieıt des Niederganges fühlbar
nd e1INeT“ ZUIL) Theil erschrecklichen W eise. Selbst dıe
zeıtgenössischen Schriftsteller haben ber diese tfernung des
Mönchsthums vo idealen Ziel vıele Worte des So klagt

er zwıschender Biograph Abt Theogers St (r7eorgen, W

175 strmk
290980 eb


